
Neue Brücke nach Roselle
Laatzen besiegelt beim Stadtempfang die fünfte Städtepartnerschaft

Schritte. Stille. Staunen.

W ie viele Laatzener Kirchen ken-
nen Sie von innen? Eine? Drei?
Alle? Auch die Kapellen? Oder

noch gar keine? Na, dann
wird es aber Zeit!

Kirchen sind nämlich nicht
nurOrte fürGebetoderStille.
Sondern auch kunstvolle
Kleinode. Jede einzelne ein
Unikat. Ein architektonisches
Kunstwerk. Manchmal von
außen ganz anders als von in-
nen. Manchmal sind die
Schätze im Inneren erst auf
den zweiten Blick zu sehen.
Manchmal ist dieGesamtwir-
kung des Raumes viel wichti-
ger als die Details. Manchmal ist es umge-
kehrt.

Aber immer erzählen Kirchen Geschich-
ten. Bibelgeschichten. Geschichten von
Menschen, die Wundersames erlebt ha-

ben. Göttliches.
Haben Sie Lust, sich einen Mo-

ment hinzusetzen, vielleicht die
Augen zu schließen und diesen
Geschichten zu lauschen? Dann
treffen wir uns nächsten Samstag
(5. September) um 10 Uhr in Glei-
dingen und gehen gemeinsam
auf einen Pilgerweg voller Bibel-
geschichten. Einen Tag lang er-
laufen wir uns alle Laatzener
evangelischen Kirchen und lau-
schen auf die Bibelgeschichten,
die diese Kirchen zu erzählen ha-

ben. Als Pilger-Diakonin und Bibelerzähle-
rinbegleite ichSieaufdiesemWeg.SindSie

um himmeLS wiLLen

Katharina Reinhard Foto: privat

Grafik: ev.-luth. Kirchen-
kreis Laatzen-Springe

dabei? Auf evangelisch-in-laatzen.de fin-
den Sie unter dem Titel „Schritte. Stille.
Staunen. – Pilgern von Kirche zu Kirche“
die organisatorischen Details. Ich freue
mich auf Sie.

Herzliche Grüße,
Katharina Reinhard

Diakonin im Kirchenkreis
Laatzen-Springe

Laatzen. Als Bürgermeister
Kai Eggert am Sonntag im Park
der Sinne seine Unterschrift
unter die Partnerschaftsurkunde
setzte, kam zu den langjährigen
Verbindungen nach Frankreich,
Österreich und Polen eine weite-
re hinzu: Roselle im US-Bundes-
staat Illinois ist nun offiziell Part-
nerstadt von Laatzen. Die Ge-
meinde westlich von Chicago
liegt fast 7000 Kilometer ent-
fernt – und war doch beim Stadt-
empfang mit einer sechsköpfi-
gen Delegation vertreten.

Rund 150 Gäste hatten sich an
der Kulturbühne im Park der Sin-
ne eingefunden. Regenschauer
störten das Programm zwar
kurzzeitig, doch der Empfang
blieb der feierliche Abschluss
eines Wochenendes, an dem
Laatzen seine Städtepartner-
schaften beim Fest der Sinne in
den Mittelpunkt stellte. Der Mu-
sikkreis Laatzen eröffnete die
Veranstaltung musikalisch und
begleitete sie mit weiteren Bei-
trägen.

Die Urkunde aus Roselle trug
bereits die Unterschrift von Bür-
germeister David Pileski. Kai Eg-

gert unterzeichnete sie nun für
Laatzen. Der Rat der Stadt hatte
am 27. Februar beschlossen, die
neue Partnerschaft einzugehen.
Roselle ist ein westlicher Vorort
von Chicago; Eggert zog damit
eine Parallele zu Laatzens Lage

südlich von Hannover und der
engen Verbindung zur Landes-
hauptstadt.

Dass Nähe nicht nur von geo-
grafischen Distanzen abhängt,
war eine der Botschaften des
Empfangs. Nicole Krause, Vorsit-
zende der deutschen Sektion des
Partnerschaftskomitees in Rosel-
le, bezeichnete die Vereinbarung
als ein lebendiges Versprechen.
Beide Orte wollten ihre Häuser
und Herzen füreinander öffnen,
voneinander lernen und die
internationale Freundschaft an
die nächste Generation weiter-
geben.

DieVerbindungmitRoselle soll
dabei anders organisiert werden
als die europäischen Städtepart-
nerschaften. Eggert verwies be-
sonders auf das Engagement
von Bürgerinnen und Bürgern.
Der Verein „Laatzen internatio-
nal Friendship“ soll die Kontakte
begleiten und unterstützen. Für
die neue Partnerschaft wünschte
der Bürgermeister persönliche
Begegnungen und viele Men-
schen, die sich dafür einsetzen.

Jubiläen der beStehenden
Verbindungen

Der Empfang war zugleich eine
Gelegenheit, auf die Geschichte

der bisherigen Partnerschaften
zu schauen. Laatzen feiert in
diesem Jahr mehrere Jubiläen:
Seit 60 Jahren besteht die Ver-
bindung mit Grand Quevilly in
Frankreich, seit 40 Jahren die
Freundschaft mit Waidhofen an
der Ybbs. Guben und Gubin
sind seit 35 Jahren Partnerstäd-
te.

Ehrenbürger Günther Pöch-
hacker aus Waidhofen an der
Ybbs, Gubens Bürgermeister
Fred Mahro, Nicolas Rouly als
Bürgermeister von Grand Que-
villy sowieAnnaKapela, stellver-
tretende Bürgermeisterin von
Gubin, überbrachten Grüße. Sie
betonten die langjährigen Kon-
takte zwischen den Städten. Ni-
colas Rouly erinnerte an den frü-
heren Bürgermeister Tony La-
rue, der die deutsch-französi-
sche Partnerschaft 1966 be-
gründet hatte. Städtepartner-
schaften sollten nach dessen
Verständnis Europa und den
Frieden durch Freundschaft zwi-
schen den Völkern stärken.

Eggert erinnerte daran, dass
die Partnerschaft mit Grand
Quevilly nach dem Zweiten
Weltkrieg entstanden sei. Die
Verbindung mit Waidhofen an
der Ybbs sei aus persönlichen
Bindungen gewachsen, jene mit

Delegation aus Roselle (v.l.n.r.): Karen Ostrander, Bürgermeister Kai Eggert, Nicole und Ernie Krause,
Greg und Patty Martucci. Fotos: Stadt Laatzen

Guben und Gubin stehe für die
Bereitschaft, in einer Zeit des
Umbruchs aufeinander zuzuge-
hen. Im Jubiläumsjahr wurden
die Partnerschaften unter ande-
rem mit französischen Chan-
sons beim Neujahrsempfang,
Kochabenden mit der Leine-
Volkshochschule und der Pflan-
zung eines „Waidhofener Ap-
fels“ im Park der Sinne sichtbar
gemacht.

blick auf die Stadt
im Jahr 2056

Neben der Rückschau richtete
der Bürgermeister den Blick
nach vorn. In seiner Rede skiz-
zierte Eggert ein Laatzen, das in
30 Jahren rund 50.000 Einwoh-
nerinnen und Einwohner haben
könnte. Neue Wohnquartiere an
der Hildesheimer Straße, auf
dem früheren Hellux-Gelände
und am Erdbeerhof nannte er als
mögliche Entwicklungsorte.

Für die Stadtentwicklung ver-
band Eggert Wachstum mit Fra-
gen der Klimaanpassung. Er
sprach über entsiegelte Flächen,
Bäume statt aufgeheizter As-
phaltflächen, Möglichkeiten zur
Versickerung von Regenwasser,
Schattenplätze sowie begrünte
Dächer und Fassaden. Die Stadt
müsse sich auf Starkregen, Hitze
und Trockenheit einstellen. Bei
der Energieversorgung nannte
Eggert Wärmenetze, Wärme-

pumpen, Photovoltaik, Geo-
thermie und die Leine als mögli-
che Wärmequelle.

Passend zu diesem Zukunfts-
blick stellte die Stadtverwaltung
ihre neue Recruiting-Kampagne
vor. Sie wurde gemeinsam mit
einer Agentur aus Hannover
entwickelt und soll die Stadt
Laatzen als Arbeitgeberin dar-
stellen. Im Mittelpunkt stehen
Verantwortung, Zusammenhalt
und die Möglichkeit, die Stadt
mitzugestalten.

ehrung für
die VolcanoS

Auf der Bühne standen anschlie-
ßend auch junge Sportlerinnen
aus Gleidingen: Die Stadt ehrte
die Volcanos des BSV „Hannove-
ra“ Gleidingen. Die 24 Cheer-
leaderinnen im Alter von elf bis
15 Jahren hatten sich 2024 in
Lemgo für die World Class
Championships im kaliforni-
schen Ontario qualifiziert. Im Fe-
bruar 2026 vertraten sie Laatzen
bei dem internationalen Wett-
bewerb.

Eggert würdigte nicht nur die
Qualifikation und die Teilnahme
an der Meisterschaft, sondern
auch den Einsatz der Gruppe,
des Trainerteams um Azin Meyer
und der Familien. Ein Jahr lang
hatten sie Spenden gesammelt,
Aktionen organisiert, Kuchen
gebacken und Mettbrötchen

vorbereitet, um die Reise zu fi-
nanzieren. Beim BSV Gleidingen
trainieren inzwischen mehr als
100 Cheerleader ab fünf Jahren.
Die Sparte verbindet Akrobatik,
Bodenturnen und Tanz.

Stadtarchivar Manuel
Schwanse stellte beim Stadt-
empfang außerdem den Stadt-
kalender 2027 vor. Die auf 200
Stück begrenzte Auflage zeigt
historische Aufnahmen aus al-
len sechs Ortsteilen. Je zwei Mo-
tive stammen aus Alt-Laatzen,
Laatzen-Mitte, Grasdorf, Ret-
hen, Gleidingen und Ingeln-
Oesselse. Der Kalender kostet
10 Euro und ist gegen Barzah-
lung an der Information im Rat-
haus erhältlich.

Auch das Kochbuch „Co-
okUP! – Städtepartnerschafts-
küche“ wurde präsentiert. Es
entstand bei vier Kochabenden,
die Stadtverwaltung und Leine-
Volkshochschule in der Lehrkü-
che der Albert-Einstein-Schule
veranstaltet hatten. Je zehn Teil-
nehmende kochten dabei Ge-
richte aus den Partnerstädten
und ihren Ländern.

Zum Ende des Empfangs be-
grüßte die Stadt sechs neu zuge-
zogene Einwohnerinnen und
Einwohner. Sie waren auf Einla-
dung des Fachbereichs Soziales
gekommen. Gegen 13 Uhr en-
dete der Stadtempfang, wäh-
rend das Fest der Sinne im Park
weiterlief. ReD

Sportlerehrung: Die Volcanos des BSV „Hannovera“ Gleidingen wurden für ihre sportlichen Leistun-
gen ausgezeichnet. Fotos: Stadt Laatzen
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SANITÄR • HEIZUNG
SOLAR • BÄDER

BORCHERS
Fachbetrieb

seit:
1901

Telefon 05102 / 2272
Ritterstraße 14

30880 Laatzen - Gleidingen

Ehrenamtlicher
Lebensretter im
Lebenslauf?
Das Johanniter-Team heißt dich willkommen.

www.johanniter.de/www.johanniter.de/
hannover-wasserturmhannover-wasserturm

Teamarbeit rettet Leben!
• Rettungseinsätze im Bevölkerungsschutz
• Sanitätswachdienste bei Großveranstaltungen
• Schnelle Erstversorgung bei Großschadensereignissen

Hast du Lust? Dann komm vorbei!
Wir stellen dir unsere verschiedenen Gruppen
vor und beantworten gern alle deine Fragen.
Ortsverband Hannover-Wasserturm
Kabelkamp 3, 30179 Hannover
Tel. 0800 0511-112, einsatz.hannover@johanniter.de
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Hier
geht‘s zur

Umfrage

kurz.haz.de/

befragung20
26

Wir möchten unsere Produkte kontinuierlich für Sie
verbessern. Deshalb freuen wir uns, wenn Sie
sich kurz Zeit nehmen und an unserer Umfrage

zum Thema digitale Angebote teilnehmen.

Ihre Antworten sind selbstverständlich anonym.

Ihre Meinung ist uns wichtig!

Als
kleines Dankeschön

verlosen wir

2 Ticketgutscheine
für die Ticketshops
von HAZ und NP.

36438803_002625

35670301_002625

3134001_002626

23759901_002626
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